
                                   
                    Vom Polarkreis zu den Lofoten 

 
 

Am frühen Nachmittag unseres sechsten Reisetages verlassen wir den Polarkreis in nördlicher 
Richtung und fahren über den stärksten Gezeitenstrom der Welt, den „Saltstraumen“, nach 
Bod� . 
Bod� , an der Mündung des Saltfjorden gelegen, ist eine der größten Städte Nordnorwegens mit 
ca. 40.000 Einwohnern.  
Hauptattraktion Bod�  ist auch hier wieder die Natur:  ein hoher Himmel, klare Luft und der 
Kontrast zwischen dem rauen Meer und den schneebedeckten Bergen. Von hier fahren wi r am 
nächsten Morgen mit einer Fähre zu den Lofopten. 

 

 
              

                       Der Fährhafen von B� d� . Von hier aus fahren wir zu den Lofoten.  
 

Wir stehen mal wieder an Deck einer Fähre und hoffen in etwa fünf  Stunden die Inselkette der 
Lofoten zu erreichen. Unsere Augen strei fen suchend über das Meer. Wir haben eine ruhige See 
und eine weite Sicht. Kaum haben wir den Bereich des Saltfjorden verlassen und die unendliche 
Weite des Atlantiks vor uns, als wir die erste Schwert flosse weit voraus entdecken. Es folgen 
magische Momente der Erwartung. Wem gehört diese Flosse? 

 

     
   
                     Ein „Orca“ mit seinem Rudel 
               

Was für ein Wal ist das? Noch ist das Meer ruhig und glatt. Als der Wal endlich aufsteigt und 
sichtbar ist, erkennen wir ihn. Es ist ein – Killerwal – ein Orca. Es herrscht Ruhe unter uns. Wir 
sind einfach sprachlos. Dann weckt uns das Kreischen und Schreien von Möwen aus unserer 
Stille des Glücksgefühls. Wir kommen näher und erkennen fünf Killerwale auf der Jagt. Die 
Orcas schlagen mit ihren Schwanzflossen auf das Meer und betäuben mit dieser Druckwelle 
einen silbrigschimmernden Schwarm Heringe. Ein Naturereignis, das uns sehr bewegt  
Die restlichen Stunden vergehen wie im Flug, als wir in der Ferne die ersten Berggipfel der 
Lofoten erkennen.. 
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                Die Inselwelt der Lofoten 
 

Wie eine Felswand erstrecken  sich die Lofoten ins Meer hinaus. Lofoten – das sind nicht nur 
Berge und spitze Gipfel, das sind auch offenes Meer und geschützte Buchten, Strände und 
große, unberührte Landgebiete.  
 

   
                  
                           Offenes Meer – Nordmeer                                                    Fischerboot mit Begleitung 

 
Unsere Fähre legt in Moskenes, im Südlichen Teil der Lofoteninseln an. Nachdem wir uns in 
unser Hotel eingecheckt  haben, suchen wir uns noch eines der hier festliegenden Walbe-
obachtungsboote aus und fahren noch am frühen Nachmittag zu einer Walbesichtigungsfahrt  
hinaus. Wir hoffen, einen unserer Namensvetter – den grauen Riesen der Ozeane – den 
„Grauwal“  zu sehen. Während unser Boot von den Lofoteninseln hin ins offene Meer fährt, 
beobachten wir im Vorbei fahren neugierige Seehunde, die schwimmend unser Boot umkreisen, 
Seeadler auf der Suche nach Beute oder Papageitaucher mit Fischen im Schnabel, die auf dem 
Weg zu ihren Nestern sind. Wir erleben ein Naturereignis nach dem anderen. 
 

           
 
        Ein Pottwal 
 

Unser Skipper gibt uns ein Zeichen und deutet mit der Hand hinaus aufs offene Meer. Gespannt  
schauen wir in diese Richtung. Noch können wir nichts erkennen. Es herrscht lautlose Stille auf 
dem Boot. Dann sehen wir ihn, eine über 20 Tonnen schwere Anmut. Es ist ein ca. 15 Meter 
langer Pottwal, einer der größten Riesen der Meere.  
Unser Skipper schaltet den Motor herunter und wir gleiten fast lautlos dem Wal entgegen. 
Einige male sehen wi r ihn noch ganz nahe bei uns auftauchen und  beim Abtauchen auch seine 
gewaltige Schwanzflosse, die „Fluke“ . 
Dann entzieht er sich unseren Blicken und taucht ab in die Tiefe des Atlantik. 
Fast unbemerkt durch dieses Ereignis hat sich das Wetter verändert. Wellengang und Wind  
nehmen zu. Ohne zu zögern fährt unser Skipper uns zum Anleger zurück. 
Erschöpft aber glücklich fielen wir an diesem Abend ins Bett.     
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                                        Abenteuer - Lofoteninsel 
 

Am nächsten Tag erkunden wir die Insel und entdecken eine viel fältige Vogelwelt, in der auch der 
Seeadler sich wohl fühlt und hier einen der weltweit größten Bestände hat. Die hier vorhandene 
Pflanzenwelt ist ebenfalls sehr artenreich und das Leben im Meer selbst ist durch den Einfluss des 
Golfstroms reichhaltig. Der winterliche Dorschfang – getrocknet „Stockfisch“  – hat auch heute 
noch eine herausragende wirtschaftliche Bedeutung. 
 

 
                      
                                                                                Fischerboote beim winterlichen Stockfischfang 

 

     
 

                                                                                    Fischerdörfer am Rande der Lofotenküste 
 
Aber nicht nur das blaue Meer, die vielen hoch aus dem Wasser aufragenden spitzen Berge und die 
idyllischen Fischerhütten und verträumten Fischerdörfer und die sonstigen Sehenswürdigkeiten sind al-
lein die Welt der Lofoten, sondern das Kreischen der Möwen, der Geruch des Salzwassers, des Seetangs, 
die neugierig uns beobachtenden Seehunde und die geteerten Bootsplanken der Fischerboote gehören 
ebenso dazu. 
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